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dem ſeligen Abſterben
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gehoruen Boſin,

Des weiland
Hoch Edelgebornen und Hochgelahrten Herrn,

HERRN
J) Vhriſtian Gottfricd

Gotßeus,
e—

Hochverordnet geweſenen Stadtrichters zu Leipaig und Adllesſoris
der hochloblichen Juriſten-Facultat daſelbſt,

Wolten hiedurch
ihre ſchuldigſte Hochachtung

gegen

Die Wohblſelige,
 wiòaie auch

ihr ergebenſtes Beyleid
gegen Fie ſumtliche hinterlaſſene Seidtragende

bezeugen

Jnnenbenaunnte. AM
HALLE, gedruckt mit Johann Chriſtian Grunerts Schriften.
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J
Der ſchnelle Strohm geſchwinder Zeiten
Verdrengt die Luſt, die ihr euch macht;
Jhr bebt, wenn euch der Tod entleibet,

Wenn er das Mene Teckel ſchreibet,
Wenn eure Leibes Hutte kracht.
Des letzten Tages herbes Schrecken
Muß euch mit Gram und Kummer decken.

Wuuch aber ihr gerechte Seelen,

Euch kan der Tod und Grab nicht qualen,
Alsdenn nehmt ihr das Erbtheil ein,
Das euch in Canaan beſchieden,
Genießt der Ruh in ſtoltzen Frieden,
Solt ewig bey dem Lamme ſeyn;
Befreyt, erloßt von Schmertz und Leiden
Solt ihr am Strohm des Lebens weiden.

Cooirohlſelige bey Deinem Scheiden
Betrifft uns zwar ein ſchmertzlich Leiden:
Doch dis iſt, ſo uns Ruhe ſchafft,
Daß wir Dich unter denen wiſſn
Die dort in vollem Maaß genießen
Wom Lebens Baum den edlen Saft;
Wovon man hier nur Tropfen ſchmecket,
Wenn Chriſtus unſre Schuld bedecket.

gevahit Worten Dich viel zu erheben

Jſt uberflußig, da Oein Leben
Bezeugete, daß Gottes Geiſt
Jn Deinem Hertzen Glauben, Liebe,



Der Hofnung unaeſtohrte Triebe,
Ein Hertz, das ſich der Welt entreißt,

Mit der naturlich guten Gabe
Aufs weislichſte verbunden habe.

lenn arm und elend ſich erkennen,

Und JEſum gantz den Seinen nennen,
Verleugnen, was die Welt erkießt,
Das Wort des HErrn von Hertzen lieben,
Am Nechſten treue Liebe uben,
Nur ſuchen das, was droben iſt,
Jm Leiden ſich GOtt ſtill ergeben:
Jſt der Entwurf von Deinem Leben.

Wrnieſe nun in groſſem Frieden

Die Frucht der Wercke, die hienieden
Dein muntrer Fleiß gewurcket hat.
Vollendete, Du biſt entgangen
Der Noth, die uns noch halt gefangen;
Wir ſaen noch die ThranenSaat:
Bis uns einſt, wenn wir ausgeweinet,
Die Liebe dort mit dir vereinet.

Johann Conrad Philipp Niemeyer.

er timidam currens atra ſub nocte viatorI

J Vndique vim metuit adſultusque latronum,Siluam, quot caſus quotque vericla ſubit!

Seque voraturas fauce patente feras.
Scandere praeruptos iubet illic ſemita montes,

Impedit hic curſum non ſuperanda palus.
Ergo aliquando graues optat finire labores,

Exque tot inſidiis eripuisſe pedem.
Sic quoque qui Chriſti ſeruant veſtigia ſancta

Difficilem carpunt per loca ſenta viam.
Promisſam quoties optant intrare quietem,

Pondera quae demat, quae meliora ferat.
Teæ quoque certe olim, AarRona BEATA, laborum

Curarumque ingens discruciauit onus.
Libera nunc mens eſt, propiusque videre lehouam

Terrenis gaudes iam releuata malis.
Pulcram pugnaſti Chriſto duce et auſpice pugnam

Suggesſitque TiBi fortia tela fic es.



Viciſtirabidum, poſt praelia dira, leonem Peir. V.s.
Et mors ipſa iacet ſub pede victa Tvo.

lamque petis terras, vbi ſanctorum agmina mille
Ter ſanctum laudant voce manuque Deum.

Fixis nos oculis Tt iam ſuper aethera tolli
Cernimus, etrecta pergere ad aſtra via.

lamque ſubis nubes /et adhuc extrema ſub ipſis
Te procul audimus mittere verba polis:

Vici! me vici  mundum cacoduemonu vici,
Nunc Jponſu ad ſponſum tendo vocata meum.

Plaudimus ergo Tinimerito, laetique triumphum
Gratamur, virtus quem Ti ſancta tulit.

At ſimul alterno miſcentur gaudia luctu,
Per noſtrasaue ruit lacruma crebra genas.

Nam Tv mortales volucri pede dum fugis oras
Exorerisque alto fulgida ſtella polo:

Nobis heu nimium cito occidis atque probatae
Virtutis properas condere nocte iubar.

Splendida nam ſemper verae pietatis imago
Et cultus ſpecimen nobilioris eras: ibetr. IIl, 3. ag.-

Maſcula in aduerſis nituit patientia rebus
Victrix in cunctis haee ſtetit vsque malis.

Audire atque manu verbum verſare ſupremi,
Hic Tizi ſummus amor paſtus et vnus erat.

Haec T izi praebebant laetisſima pabula prata
lInde auctae vires inde parata quies.

Non Tii deſidiae molles non otia cordi;
SGeld fuit in cunctos officioſus amor.

Hic Tt tot curas ſemper tot adire labores
Impulit, hic expers frigoris vsque fuit.

Sic amor atque Jides et ſpes, pulcerrima triga, 1Cor. xIIl.nʒ
In Te ſeruabant, vimque decusque ſuum.

Accipe nunc nitido diſtinctam adamante coronam

Accipe porrecta praemia pulera manu.
ls TvA nunc merces cui compenſanda videtur

Vel dara dilectis frigida lympha ſuis. Nlatth. Z, a3.
Spiritus in ſuperis agitans laetisſimus oris

Mortali tandem pondere liber ouat;
Mollis membra quies placida complectitur vmbra,

Donec et haec reparat, qui noua cuncta facit.

KMApoc. XXI, 5.

A. Cottlieb Anaſtaſius Freylinghauſen.
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